
lielßen können, sich als Christ 1M Reich ZUT Linken bewähren. Durch
diese undierung 1mM Glauben werden unterschiedlichste und phantasie-
vollste Handlungen, Worte un Gedanken1 Reich ZAET Linken für den, dem
S wirklich den Glauben geht, akzeptierbar; denn er ist sich Ja ewulst,
da{fß ber die Berechtigung er dieser Aktivitäten Jetztgültig erst Ende
aller Zeıten der Herr der Kirche se1n Urteil sprechen wird.
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BUCHBESPRECHUNGEN

MARTIN NICOL, Meditation bei Luther. Kloster erfaßte, wobei erıft. bescheiden
Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen und Recht teststellt, da{fß gerade hier

noch jel ertftorschen bleibt.1984 (\= Forschungen ST Kirchen- un!
Dogmengeschichte 34.), 195 Seıten, kar Anhand der Unterschiede gelingt
onlert Nicol, wesentliche Momente der Medi

tatıon des Reformators aufzuzeigen, die
{Die [)ıssertatiıon des Erlanger Promo- z B keine Stuten geistlicher Übungen

mehr zuläfßt und deren el nicht mehrenten füllt ıne Lücke nicht NUTL, weil
über die Frömmigkeit Luthers bisher eın mystisches Erlebnis ist, sondern die
nıg gearbeitet und deshalb nıiıcht genuU- den Menschen 1n den Zwiespältigkeiten
gend bekannt 1st, sondern auch, weil des Lebens gemäfß Luthers Theologie 1n
selbst 1n christlichem Bereich miıt dem die pannung VON Anfechtung und TOS
Begriff der Meditation heute sehr jel stellt, hne diese beiden 1n irgendeiner
Mißbrauch getrieben wird Ist das Medi- Weıise auszugleichen. Dafür bilden bei
tieren doch geradezu eın Trend OI- Luther die Heilige Schrift und der ihr
den, wobeili mangelnde Kenntni1ıs des In- verwandte Katechismus wesentliche

und der Methode oft bis Anle:i- Gegenstände der Meditation. Entspre-
hen bei nichtchristlichen Religionen chend kommt ert dem Ergebnis,
führt der menschliche Gedanken und „da{fß Meditation als ıne klar umrissene
Phantasien damit verwechselt werden. Frömmigkeitspraxis 1mM mgang mıiıt

Entsprechend 1st das Anliegen des dem Wort (:ottes für Luther das selbst-
Verf., Luther zeıgen, W as rechte verständliche Zentrum se1Nes Lebens
Meditation 1st un! w1e s1e zustande und Wirkens darstellt« IS 182), wobei
kommen kann Als Folie dient ihm azu sich für den Nachvollzug dieser den San-
zunächst allgemein un! ann VO:  n Fall AA  - Menschen 1ın allen Bezugen seiner
Fall muittelalterliche Praxıs, VO  - der Lu- Ex1istenz ertassenden Frömmigkeitspra-
ther herkam, un! besonders die der Au- X15 Ratschläge und Regeln autstellen las
gustinereremiten, die ih: 1m Erturter SCHIL, die für Luther durch den besonderen
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Charakter des ortes (:ottes gegeben Christi« »Verstand« IS 118), uch WCI11

I Iie Wirksamkeit dieses Wortes das auf Jordan VO  } Sachsen zutrifft?
das 1st ıne wesentliche Erkenntnis Lu-

Ingetrau ‚UdOo1p3AYythers liegt alızZ und allein 1n (‚ottes
Händen, da{fß der Höhepunkt des Me:
ditierens schliefßlich e1in Sprechen des PETER MANNS  ELMUTH NILS LOOSE,
Heiligen (‚e1lstes wird Martın Luther. Miıt einem Geleitwort

DıIie gründliche, sorgfältige Studie, die Von ischof Eduard Lohse Verlag Her-
uch textkritische Probleme beachtet der, Freiburg/Kaufmann, Lahr 1982,
und selbstverständlich die nöt1ige Aus- 224 Seıten, 96 Farbtateln, Ln
einandersetzung m1t der Sekundärlitera-
LUr bringt, überzeugt. uch sind die C;e- Dıieses Buch bildet ohne Zweitel einen
danken und Erkenntnisse Ilar vgl Z R Markstein iın der Geschichte der katholi-
das Schema 149] VO:  n Zusam- schen Lutherliteratur. Kapiteln
menfassungen erleichtern die Aufnahme schildert der ert Leben und Werk des
des Dargebotenen. Alles ist austührlich Reformators. Manns’ aufßerordentlich
und sauber belegt, daf(ß das Buch ıne lebendige Sprache macht die Lektüre des
Fundgrube für entsprechende exte blei: mıiıt zahlreichen, für diese Ausgabe e1-
ben wird Interessant ist die Behandlung SCNS VO:  - Loose angefertigten grofs-
VO  — Themen, die anscheinend nicht formatigen Farbtafeln einem Genufß
mittelbar VABER Aufgabe des ert gehörten Unbeeindruckt VO  H der heute SCII
w1e die Reihenfolge der Te1 ersten übten psychologisierenden Methode gibt
Hauptstücke der Katechismen 159 {), Manns eın auf den Quellen basierendes,
bei denen sich ber schließlich eın Z realistisches Bild VO.:  - Luthers Kindheit,
sammenhang erweıist und wobei ann Schul und Studienzeit. Bemerkenswert
uch Ergebnisse für anscheinend eNt- ist die einfühlsame Art, mıit der der ert.
ernter liegende Probleme der Luthertor- Luthers Klosterzeit schildert. Hıer ze1g
schung herauskommen. SO me1ıint Verf., sich, da{fß eın katholischer Theologe VO:  a
die Spätdatierung des 508. Turmerlebnis- seiner Glaubenserfahrung her einen
SCS5 erhärten können S 175 {f} deren Zugang ZU. monastischen un!

Nur ın wenıgen Fällen benutzt ert. priesterlichen Leben hat als die me1ılsten
modernen Theologenjargon, WCI11 et- protestantischen Lutherbiographen.

VO  - »Neugewichtung« spricht Be1 der Schilderung der theologischen
IS 63|, lieber »Markiert« bezeich- Entwicklung Luthers, VOT allem seiner
net s I W O:], »„»abhebt« sich ersten Vorlesungen und der sich arın
beziehen S 158 u.Ö.) oder die offenbar findenden Theologie, kommt Manns
bereits üblich gewordene Verwendung dem Urteil, dafß ıne »angeblich reforma-
des Verbs »MeEINEN« 1m Sinne VOIl bedeu torische Lehre« sich aus Luthers Werk
ten übernimmt S Ö.) nicht erheben lasse S 60) Ahnlich HT>

Eıne inhaltliche Anfrage, die ıne kur: teilt der ert über die eigentliche Wen
Bemerkung des erft. betrifft, MU!: der de, die Luther VO Mönch ZU. Refor:

Kirchengeschichtler stellen. Kann InNnan mator führte. Nach Manns ist ıne »I110-

wirklich derart allgemein formulieren, nastische Verursachung« für Luthers
da{(ß »„»sich die gesamte mönchische Ex1- spezielles Problem auszuschließen
teNZ« »1M Grunde« » der Passıon IS 82) Luther sSEe1 »keineswegs grund
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